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BIHA-Newsletter 4/2021  

       

  

 
 
 
 
Liebe Leser*innen, 
 
unser heutiger Newsletter hält Informationen für Sie bereit zu 
den Themen:  
 

• BIHA-Veranstaltungen 
 

• Gesetzliche Grundlage des Betrieblichen Eingliede-
rungsmanagements (BEM) geändert 

 

• Bewerbung für den Hamburger Inklusionspreis 2021—
für Ausbildung und Beschäftigung von Menschen mit Be-
hinderung 

 

• Unterstützungsangebote, wenn Schwierigkeiten am Ar-
beitsplatz eines Menschen mit Behinderung auftreten 

 

• Fachbeitrag: Die inklusiv geprägte Unternehmenskul-
tur als Grundlage für ausgewogene und nachhaltige Perso-
nalentscheidungen  

 
• Rechtsprechung: Keine Zuständigkeit der Rentenversi-

cherung zum Ausgleich der mangelnden Grundausstattung 
des Arbeitsplatzes 

 
 
Wir freuen uns auf Ihre Anfragen und auf den Austausch mit 
Ihnen in unseren virtuellen Veranstaltungen.  
 
 
Herzliche Grüße 
 
Ihr BIHA-Hamburg Team 
 
 
 
 

30.06.2021 



 
 
 
 
 
 

 

 

  
Nach Ihrer Anmeldung 
senden wir Ihnen vor dem 
entsprechenden Termin  
den jeweiligen Link mit den  
Zugangsdaten für die 
Teilnahme an der Veranstal-
tung.    
 
 
 

  
 

 

 

 

Weitere Veranstaltungen 

von BIHA finden Sie hier 
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In diesem Arbeitskreis wollen wir uns dazu austauschen, wie Inklusion 

im Unternehmen gelingt, welche Faktoren  wichtig sind, damit die In-
klusion zu einer Unternehmensphilosophie wird. 
 
 
Veranstaltungsort:   Virtuell über WebEx 
Veranstaltungszeit:  09.00—11.30 Uhr 
Anmeldung:             hier 
 
 

 
Unsere Themen: Inklusion—BEM—Rehabilitation 
 
Mit Ihnen wollen wir 
 - Ihre aktuellen themenübergreifenden Fragen diskutieren, 
 - in den kollegialen Austausch gehen, 
 - fachliche Impulse vom BIHA-Team besprechen und  
 - die Vernetzung und neue Sichtweisen auf die Themen  
   weiterentwickeln. 
 
Ein spezielles Thema des Austausches wird bei diesem Inklusiven Talk 
„Long Covid“ sein. 
 
Veranstaltungsort:  Virtuell über WebEx 
Veranstaltungszeit:  09.00—10.00 Uhr 
Anmeldung:            hier 
 
 

 
Welche Rahmenbedingungen haben Einfluss auf den erfolgreichen Ab-
schluss, welche Inhalte müssen geregelt werden, welche Mitbestim-
mungsrechte hat die Interessenvertretung? Diese und andere Fragen 
sind Themen des Arbeitskreises.  
 
 
Veranstaltungsort:   Virtuell über WebEx 
Veranstaltungszeit:  09.00—11:30 Uhr 
Anmeldung:            hier 

 
 

BIHA-
Veranstaltungen  

 
01.08.2021—30.09.2021 

 
 
 
 

 

17.08.2021 Arbeitskreis für Inklusionsbeauf -

  tragte „Wie wird Inklusion in den 
  Unternehmen gelebt?“ 

 

20.09.2021 Arbeitskreis für BEM-Beauftragte 

  „Impulse für die                          
  BEM-Betriebsvereinbarung“ 

 

03.09.2021 „5. Inklusiver Talk“  

https://www.faw-biha.de/veranstaltungen/
https://www.faw-biha.de/20210817arbeitskreis-fuer-inklusionsbeauftragte-wie-wird-inklusion-in-den-unternehmen-gelebt/
https://www.faw-biha.de/20210903-5-inklusiver-talk/
https://www.faw-biha.de/20210920-arbeitskreis-fuer-bem-beauftragte-impulse-fuer-die-bem-betriebsvereinbarung/
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Gesetzliche Grundlage des Betrieblichen 
Eingliederungsmanagements (BEM)  

geändert 
 
Mit dem Teilhabestärkungsgesetz vom 2.6.2021 wurde § 167  

Abs. 2 SGB IX ergänzt. Es wurde ein neuer Satz 2 hinzugefügt: 

 

 

 

Diese Möglichkeit war bisher nicht gesetzlich geregelt. Trotzdem ha-

ben einige Unternehmen die Hinzuziehung einer Person des Vertrau-

ens durch den BEM-Berechtigten auch bisher schon angeboten. 

Durch diese neue Regelung sind nun alle Arbeitgeber verpflichtet, 

eine Vertrauensperson des BEM - Berechtigten an dessen BEM-

Verfahren zu beteiligen, wenn dieser es wünscht. 

Für die betriebliche Praxis bedeutet das: 

•  Im Einladungsschreiben zum BEM muss ab sofort auf die   

 Möglichkeit der Hinzuziehung einer Vertrauensperson  hinge-

 wiesen werden, da die Einladung sonst nicht ordnungsgemäß 

 ist. 

•      Die Vertrauensperson kann an allen BEM-Gesprächen teilneh-

 men und hat dort ein Rederecht.  

•  Die Vertrauensperson hat das Recht Einblick in die BEM-Un-

 terlagen bzw. in die BEM-Akte zu nehmen.  

•  Die Betriebsvereinbarungen müssen an die neue Gesetzes-

 lage angepasst werden. 

•     Die entstehenden Kosten für das Hinzuziehen der Vertrauens-

 person trägt der Arbeitnehmer. 

Der § 167 Abs. 2 SGB IX  hat damit jetzt acht statt bisher sieben 

Sätze.  

 Quellen: hensche.de, haufe.de 

 
 

Gesetzliche  
Grundlage des  
Betrieblichen  

Eingliederungs-
managements 

(BEM)  
geändert 

 
 

 
„Beschäftigte können zusätzlich eine                

Vertrauensperson eigener Wahl hinzuziehen.“  

https://www.hensche.de/gesetzliche-grundlage-des-betrieblichen-eingliederungsmanagements-bem-geaendert-16.06.2021.html
https://www.haufe.de/arbeitsschutz/recht-politik/vetrauensperson-beim-bem-jetzt-moeglich_92_545090.html
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Aufruf zur Bewerbung für den  

 
Hamburger Inklusionspreis 2021  

 

für die Ausbildung und Beschäftigung von  
Menschen mit Schwerbehinderung 

 
 
 
 
 

 
 
Die Senatskoordination 
ruft zusammen mit der 
Arbeitsgemeinschaft 
Vertrauenspersonen 
der Hamburger Wirt-
schaft erneut Betriebe 
und Unternehmen auf, 
sich für den Hamburger 
Inklusionspreis zu be-
werben. Gesucht wer-
den Firmen, die sich in 
besonderer Weise für 
die Ausbildung und 
Beschäftigung von 
Menschen mit Behin-
derung engagieren.  
 
Quelle: hier 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Bewer- 
 
bungsunterlagen  
 
finden Sie hier. 
 

https://www.hamburg.de/skbm/15204246/hamburger-inklusionspreis-2021/
https://www.hamburg.de/skbm/15204246/hamburger-inklusionspreis-2021/


5 

Unterstützungsangebote,                         
wenn Schwierigkeiten am Arbeitsplatz eines 
Menschen mit Schwerbehinderung auftreten 

 

„Stehen bereits arbeitsrechtliche Schritte im Vordergrund 

(Abmahnung, Erwägung einer Kündigung), sollten Sie sich zunächst 

direkt an das Integrationsamt wenden und dort Kontakt zu dem zu-

ständigen Sachbearbeiter des Bereichs Begleitende Hilfe /  Kündi-

gungsschutz aufnehmen. 

Liegen Schwierigkeiten folgender Art vor, können Sie sich gern an 

den Integrationsfachdienst Hamburg (IFD) wenden: 

• bei Konflikten und Problemen mit Kollegen oder Vorgesetzten,  

• auffälligem Leistungsrückgang,  

• Konzentrationsschwierigkeiten,  

• Überforderung,  

• behinderungsbedingten Schwierigkeiten am Arbeitsplatz,  

• hohen Fehlzeiten, Rückkehr an den Arbeitsplatz nach längerer Er-

krankung,  

• Versetzung, Neuorientierung oder Arbeitsplatzwechsel,  

• der Einarbeitung in ein neues Arbeitsverhältnis - auch in der Pro-

bezeit.“ 

 

 

 

Quelle: Integrationsamt Hamburg hier 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

  

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Integrationsamt 
Hamburg: 

 

Informationen für 
Arbeitgeber 

 
 
 

https://www.hamburg.de/integrationsamt/kontakt/
https://www.hamburg.de/integrationsamt/kontakt/
https://www.hamburg.de/sozialbehoerde/integrationsfachdienst/
https://www.hamburg.de/sozialbehoerde/leistungen/115042/arbeitgeber/
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Die inklusiv geprägte Unternehmenskultur 
als Grundlage für ausgewogene und nachhaltige 

Personalentscheidungen –  
 
  Teil II:  

Betriebliche Situation und erste  
Forschungsergebnisse 

 

 

„Die Autorinnen und der Autor stellen in diesem zweiteiligen Beitrag 

den Forschungsansatz eines aktuellen Lehr-Forschungs-Projektes der 

Hochschule der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung (HGU) vor. 

Hierbei wird der Frage nachgegangen,  

 

In diesem zweiten Teil des Beitrags werden mögliche Rahmenbedin-

gungen einer inklusiven Unternehmenskultur diskutiert - im Zuge des-

sen wird auch auf Veränderungsbedarfe eingegangen, die sich hieraus 

für die Praxis ergeben. Außerdem finden sich eine Zusammenfassung 

bisheriger Ergebnisse des Projekts sowie ein Ausblick auf die kommen-

den Arbeitsschritte.“ 

 

Quelle und gesamter Artikel hier 

 

 

 
  
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

  

 
 
 
 
 
 

 

 

 
Auszug aus einem 
Fachbeitrag des 
 
„diskussionsforum  
 
Rehabilitations–  
 
und Teilhaberecht“ 

 

welchen Beitrag eine inklusive Gestaltung 

der Unternehmenskultur leisten kann, um 

Diskriminierungen zu verringern, soziale 

Ungleichheiten abzubauen und Chancen-

gleicheit zu fördern.  

https://www.reha-recht.de/fachbeitraege/beitrag/artikel/beitrag-d17-2021/
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Keine Zuständigkeit der Rentenversicherung 
zum Ausgleich der mangelnden Grundaus-
stattung des Arbeitsplatzes 
 
 
 
Der Kläger ist als Postbote in der Poststelle eines Unternehmens tätig, 

seit er die ursprüngliche Tätigkeit aufgrund von Wirbelsäulenbe-

schwerden nicht mehr ausüben konnte. Dem Kläger sowie den weite-

ren Beschäftigten werden für die Verteilung der eingegangenen Post 

sowie für das Einsammeln von Post Postwagen zur Verfügung gestellt, 

die allein mit Muskelkraft bewegt werden. 

Der Kläger begehrte die Kostenübernahme für einen elektronischen 

Postwagen, sog. E-Trolley, durch die beklagte Rentenversicherung als 

Leistung zur Teilhabe am Arbeitsleben. Die Beklagte lehnte die  

Kostenübernahme ab. Dies begründete sie damit, dass für spezielle 

Hilfsmittel zum Heben und Tragen schwerer Lasten bei der Arbeit vor-

rangig der Arbeitgeber zuständig sei. 

 

Das SG Stuttgart hat entschieden, dass ein Versicherter keinen An-

spruch auf Kostenübernahme für einen elektronischen Postwagen (E-

Trolley) als Leistung zur Teilhabe am Arbeitsleben hat, wenn eine vor-

rangige Verpflichtung des Arbeitgebers besteht, Gefährdungen bei der 

manuellen Handhabung von Lasten zu vermeiden. 

 

Es sei nicht Aufgabe der Rentenversicherung, eine mangelnde Grund-

ausstattung des Arbeitsplatzes auszugleichen, so das Sozialgericht. 

 

Das vollständige Urteil finden Sie hier 

 

     *** 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 

Urteil des  
 

Sozialgerichtes 
 

 Stuttgart 
 
 
 

https://www.rehadat-recht.de/rechtsprechung/hilfsmittel/?infobox=/infobox1.html&serviceCounter=1&wsdb=REC&connectdb=rechtsgrundlagen_detail&referenznr=R/R8550&from=1&anzahl=1912&detailCounter=1&suche=index.html?suchbegriffe=hilfsmittel+oder+arbeitsmittel&a


Ansprechpartnerinnen: 

 

Marlies Faedtke (Projektleitung) 

Fon: 040-63 64 62-72  marlies.faedtke@faw.de 

   

 

Katrin Zschirnt (Beraterin) 

Fon: 040-63 64 62 – 74 katrin.zschirnt@faw.de 

 

 

Ewa Jakubczak (Beraterin) 

Fon: 040-63 64 62 – 73  ewa.jakubczak@faw.de 

   

 

Vanessa Schenk (Projektassistenz) 

Fon: 040-63 64 62 – 71  vanessa.schenk@faw.de 

Unsere Beratung ist kostenlos und ver-
traulich 

BIHA Hamburg Consul-
ting für Prävention, In-
klusion, Rehabilitation 

 
Berufliche Teilhabe, Prä-
vention/Betriebliches Ein-
gliederungsmanagement/ 

Rehabilitation 
 
… das sind die Schwer-
punkte, zu denen wir Un-

ternehmen im Auftrag des 
Integrationsamtes bera-
ten. Unsere 18-jährige 
Erfahrung macht uns zu 

einem kompetenten An-
sprechpartner für alle Fra-
gen, die sich Arbeitgeber 
bei der Umsetzung dieser 

Themen stellen. Wir ver-
fügen über ein umfangrei-
ches Expertennetzwerk 
und können damit flexibel 

und schnell auch Kontakte 
zu beteiligten Institutio-
nen und Kooperations-

partnern vermitteln. 

 

 

BIHA Hamburg 
Consulting für 
Prävention, Inklusion, 
Rehabilitation 
Spohrstraße 6 

22083 Hamburg 

Telefon 040 636462-71 

Fax 040 636462-75 

biha-hamburg@faw.de 

www.faw-biha.de 

 

Redaktion: 

Marlies  Faedtke 

Ewa Jakubczak 

Katrin Zschirnt 

 

 

 

 

BIHA wird  gefördert von der Freien und Hansestadt Hamburg durch die Behörde für A rbeit, Gesundheit, Soziales, Familie und Integ ration 
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